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ZU DIESEM HEFT 

Nach Ober hundert Jahren Fremdherrschaft wird Namibia, die letzte Kolonie 
Schwarzafrikas, in wenigen Wochen seine staatliche Unabhängigkeit erhalten. Eine 
Geschichte der Kolonisierung erst durch das Bismarcksche Deutschland, dann der 
Übertragung der Apartheidpolrtik durch Süd afrika, eine Geschichte der lang vergeb
lich gebliebenen Bemühungen der Vereinten Nationen um Entlassung des Territo
riums in die Eigenständigkeit geht damit zu Ende. 

Aber es wird zweifellos Jahre dauern, bis die namibische Gesellschaft das 
koloniale Erbe - Rassentrennung, Tribalismus, einseitige Abhängigkeit von Südafri
ka, Analphabet ismus, Arbeitslosigkeit etc. - überwinden wird. Für die Aufgabe, für 
den Aufbau eines neuen Staates auf der Grundlage von Demokratie, Rassengleich
heit, wirtschaftlicher Entwicklung und sozialer Gerechtigkert , braucht Namibia 
internationale Unterstützung. 

Die wichtigsten Problemfelder, denen sich die erste namibische Regierung 
gegenübersehen wird, stellt der Bremer Jurist und Namibia-Experte Manfred O. 
Hinz zu Beginn dieses "Journals" dar. Welche Vorstellungen die South West African 
People's Organisation (SWAPO), die die Mehrheit in der verfassunggebenden 
Versammlung steltt und auch die Regierung bilden wird. zu diesen Aufgaben besrtzt, 
wird am Wahlmanifest der Partei deutlich. Nadia Gevers. eine niederländische 
Soziologin, beschäftigt sich mit der Krise des namibischen Gesundheitswesens, 
dem eine dringende Sorge der neuen Regierung wird gelten müssen. Das gefähr
liche Erbe der Vergangenheit wird schließlich an einer Dokumentation der Akt ivitä
ten der "Koevoet", einer seinerzeitigen Eliteeinheit der südafrikanischen Armee, 
deutlich, die heuteteils "aufgelöst", teils in die südwestafrikanische Polizei eingeglie
dert ist und auf deren Konto zahlreiche Terroraktionen gegen die Zivilbevölkerung 
bis in diese Tage gehen. Walter Sauer und Theresia Zeschin stellen schließlich die 
österreichischen Beziehungen zu Namibia dar. 

Sertens aller politischer Lager in Österreich scheint die Bereitschaft zu bestehen, 
Namibia bei seinem mühsamen Weg in echte Unabhängigkeit und Selbstbestim
mung zu unterstützen. Daß es tatsächlich dazu kommt, dazu soll dieses "Journal" 
einen Bertrag leisten. 

Waller Sauer 
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